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Sieder Josef (Josi, Spuli), Widerstands- 
und Spanienkämpfer. Geb. Wien, 12. 4. 
1918; gest. KZ Bergen-Belsen (?), Dt. Reich 
(Dtld.), nach 20. 1. 1945; mos. Sohn des 
Kaufmanns Ire S. (geb. Kolomea/Koło-
myja, Galizien / Kolomyja, Ukraine, 9. 1. 
1870), Bruder von Adolf S. (s. u.). S. be-
suchte die Realgymn. in Wien 7, dann in 
Wien 16, wo er 1937 maturierte. Ab 1934 
war er Mitgl. des Kommunist. Jugendver-
bandes Österr. (KJVÖ), danach des Zentral-
komitees des Antifaschist. Mittelschüler-
bundes Österr., einer 1935 vom KJVÖ ge-
gründeten illegalen Volksfrontorganisation 
im Schulbereich, und wurde als solches 
1936 gem. mit anderen verhaftet und vor 
den Jugendgerichtshof gestellt. Nach seiner 
Freilassung ausgewiesen, ging S. angebl. 
nach Prag, von da 1937 über Paris nach 
Spanien, wo er sich im Bürgerkrieg den 
Internationalen Brig. anschloß und 1938 im 
Thälmann-Baon. der 11. Internationalen 
Brig. kämpfte. S. flüchtete nach der Nieder-
lage der Republikaner nach Belgien, später 
nach Südfrankreich und wurde im Lager 
Gurs interniert. Er engagierte sich innerhalb 
der französ. Résistance im Rahmen der Tra-
vail Anti-Allemand, ab Mai 1943 wirkte er 
in Lille als interregionaler Instrukteur für 
die Dep. Nord und Pas-de-Calais. Im Sep-
tember 1944 von der Gestapo verhaftet, 
wurde er in das KZ Stutthof gebracht, von 
dort im November in das KZ Natzweiler/ 
Kmdo. Echterdingen und im Jänner 1945 in 
das KZ Bergen-Belsen, wo er umkam. S.s 
Bruder Adolf S. (geb. Kolomea, 2. 2. 1913; 
gefallen Spanien, Frühjahr 1937; mos.), von 
Beruf Handelsangestellter, war ab 1931 
Mitgl. der Sozialist. Arbeiterjugend, ab 
1934 der Kommunist. Partei Österr. Im Ok-
tober 1936 verhaftet und im Dezember des-
selben Jahres in die Tschechoslowakei ab-
geschoben, schloß sich auch er den Interna-

tionalen Brig. in Spanien an, wo er der 
86. Brig. als Dolmetscher zugeteilt war. Er 
fiel 1937 an der Córdoba-Front. 
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Siedlecki Michał Marian, Zoologe und 
Schriftsteller. Geb. Krakau, Galizien (Kra-
ków, Polen), 8. 9. 1873; gest. KZ Sachsen-
hausen, Dt. Reich (Dtld.), 11. 1. 1940. Sohn 
eines Apothekers. Nach Absolv. des Gymn. 
1891 stud. S. an der phil. Fak. der Univ. 
Krakau, wobei er sich anfangs für Chemie 
interessierte, sich aber später in Zool. spe-
zialisierte. 1893/94 Demonstrator, 1894/95 
Ass., setzte S. nach seiner Prom. zum 
Dr. phil. 1896 seine Stud. im Ausland fort: 
1896/97 am Zoolog. Inst. in Berlin, wo er 
viel zur Erklärung der Pathogenese der Ma-
laria beitrug; 1897/98 an der Sorbonne und 
am Collège de France. Seine Forschungs-
reise beendete er mit einem Aufenthalt in 
der zoolog. Forschungsstation in Neapel, 
wo er die Meeresfauna bei der Insel Capri 
erforschte und sein Interesse für Ozeano-
graphie entdeckte. 1899 nach Krakau zu-
rückgekehrt, wurde er Ass. am Inst. für ver-
gleichende Anatomie der Univ. Krakau. 
1900 habil., hielt S. bis 1912 Vorträge über 
Nutztiere für Landwirtschaftsstudenten so-
wie über allg. Biol. an der med. Fak. der 
Univ. Krakau. 1904 ao. Prof. für verglei-
chende Anatomie, befaßte er sich mit proto-
zoolog. Untersuchungen auf der zoolog. 
Forschungsstation in Wimereux am Ärmel-
kanal. 1906 reiste er nach Ägypten und 
Nubien, wo er sich für die trop. Flora und 
Fauna interessierte, 1907/08 mit einer För-
derung des Min. für Kultus und Unterricht 
über Triest, Suez, Bombay, Ceylon und 
Singapur nach Java, wo er v. a. in botan. 
Gärten u. a. über den Flugfrosch forschte. 
Weiters besuchte er Sumatra und die Koral-
leninseln im Ind. Ozean. Nach seiner Rück-
kehr befaßte er sich mit der Tropenfauna. 
1912 o. Prof. für Zool. an der Univ. Kra-
kau. Nach Ausbruch des Ersten Weltkriegs 
wirkte S., der sich bis dahin nie polit. en-
gagiert hatte, 1914–16 im zentralen Staats-
komitee und in der Sanitätssektion des 
kirchl. organisierten Hilfskomitees (Spitals-


